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vieler Behörden beachtlichelkrfol e bereits er ielt worden. Es istnichts me r und nichts weniger a s eine Ueber· utung mit polnischen
Elementen, Die gegenwärtig in Mittels lesten ein esetzt hat. Sobalderst Obers le teti oder wenigstens Teile· avonanzzolen gefallen sind,worauf a e raste htnarb,eiten, wird die polnische gitation erst recht
fühlbar werden. . ·

Die Tage sind vielleicht gar nicht so fern, in denen Breslau
einen bedeutenden polnisclBn Einschlag erhalten wird. Dann haben
wir dort, worauf ernste aterlandsfreunde schon seit langem hinge-wiesen haben, die gleiche polnische Bewegung wie heute in Ober-
schlesien. Die entsprechenden Forderungen der Polen werden dann
nicht ausbleiben und ein williges Ohr in Frankxexch finden. Dem
Großpolennim wird sein Beginnen in Mittelschlesien noch bedeutend
erleichtert, wenn die oberschlesische Fra e zu Yvlens Gunsten· ent-ieden Ein ollte. Das verarmte Deut cl!land ·ietet dem schlesifchenirtscha sle en kein Betätigungsfeld mehr. Die wirtschaftlichen Jn-
teressen des heutigen unbesetzten Schlesiens werden dann noch in vielstärkeremjllta e na dem Osten gravitieren als heute. ·Und diesewirtschaftltche nteresengemeinschaft wird von polnicher Seite natür-[ich na " &#39; keit ausgenutzt·werden. Die groszpolnische Bewegung
ist heute schon bemüht, Schlesien durch einen s en ·Wall vom
übrigen Deutschland abzuriegeln und nützt »in d eser eziehung sehrgeschickt die Lausttzer Wendenbewegung für ihre Zwecke aus.S en somit aufs schwerste bedroht, es steht in Gefahr,
von der uiiers ütterlichen slavisihen Neue, die aus dein Osten
lperanbranbet, verschlungen zu werden, wenn nicht schlesische Hei-tuatliebe und deutsches Nationalbewußtfein e«neii festen Deich um
Heimat und Vaterland bilden. Die Zeit ist kurz bemessen, die dazu
ltleibt, denn schon gehen im Lande selbst Verräter um, denen ihre
Interessen höher stehen, als das deutsche Vaterland; es wird Zeit,
daåtder deutsche Michel auch in Schlesien aufwacht und die Armere .

politische nktktifuug über Die deutsche
Wirtschaft.Man schreibt der »Schles. Ztg.«: Die polniscbe Mark, die der

deutschen gleichwertig sein foll, wird in Berlin unter 20 gehandelt. Das
bedeutet, daß ie auf dem Weltmatkh will man dort Ware mit ihr kaufen,
nur anderthalb Pfennig gilt. Ein 20 Jahre alter Arbeiter verdient in
Polen 85 000 Mk. im Jahr; ein älterer gelerntei Arbeiter kann es auf
Das Doppelte bringen und muß dabei mit feiner Familie darben. Denn
das Pfund schlechten Brotes kostet 3 Mk» das Pfund Fleisch 26 Mk.,
das Pfund Butter »unter der Hand gehandelt« 70 am; ein Meter Stoff
muß mit 1000 Mk. und darüber, ein Paar Stiefel mit 1900 Mk. bezahlt
werden. Und das find Poener Preise, die einstweilen noch tief unter
den Preisen Kongreßpolens stehen. Die nationale klkbeiteipartei bat ini
Landtage den Antrag gestellt, der landarbeitenden Bevölkerung von Staats
wegen Kleider und Schuhe zu geben, sonst wäre an Arbeit im Winter
nicht zu denken. Schon die diesjährige Ernte fiel elend aus; in Kongreß-holen waren weite Strecken � manche sprechen von der Hälfte Des
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Landes �- nicht befiellt worden. Der kommenden Ernte sieht man mit
Grauen entgegen- Es fehlt an Menschenkraft und Bespannuug, an Saat-
gut und Düngey an Maschinen und Gerätem Die Fabriken feiern, und
die landwirtschaftlichen Maschinen stehen still, denn dte für die Reparatur
notwendigen Ersavtelle fehlen. Es fehlt an allem, oder fast an allem,
was der fremde Jmport ins Land brachte. Dies gilt im großen wie im
kleinen. Ju der ehemaligen Provinz Posen können die riesigen Zucker-

eil ihre Apparate verrottit find, und in der
Stadt P Haufen�, weil keine
Drähte für die Jnftandsetzuna der elektrischen Klingelleitungen vorhanden
sind. Jm Lande geht Das Gespenst des Hungerivpshus herum, und die
Arzneimitttel zu seiner Bekämpfung sind nicht zu beschaffen.So sieht heute die Wirtschaft in Polen aus· Uns in Deutschland
geht es gewiß·fchlecht; aber in dem allgemeinen Wirischaftselenh das
auf dem euiopäiscben Festlande herrscht, halten wir immer noch die Mitte
zwischen Polen und den Staaten mit guter Währung. So übel wir
auch daran sind, für Polen sind wir das gelobte Land; und wir sind es
besonders kraft Unsere! schlechten Valuta, die es uns ermöglicht, den öst-
litten Nachbak M! billiger au beliefern, als es Frankreich und Belgiem
England und Amerika tun können. Was Polen braucht, Das kann es
auf unseren Märkten haben, Kali und Sämereien für e Kerker, die
Ekzeugnisse unserer Eisen- und Maschineninduftrie von -der Nähnadel
und der Felle bis zum Dantpfpfltig die Erzeugnisse unserer elektrischenIndustrie von der Glühbirne bis zur Dvnamomaschinh Chemikalien undapier, Porzellan und Glas, ivirn und Kndpfr. All das kann Polen
bekommen, wenn wir mit ihm andeln wollen.

Daß die Polen sich um diesen unseren guten Willen bemühen, ist
nicht gerade wunderbar. Polnische Bankdirektoren reifen in Deutschland
herum und bringen ihre Weisheit an den Mann. Es sind Das dieselben
Herren, die ihren Landsleuten erzählen, bereits im Janur 1921 werde
die polnische Mark das Doppelte der deutschen wert fein. Vei ihnen
u Hause genügen solche Leistungen, um in den Ruf eines Hetos der
ationalökonomie zu kommen, wohl auch um Finanz- oder Handeisminister

zu werden. Vetwunderlicher ift es schon, bat} es bemühe Berictterstuttet
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gibt, die sich von den polnischen Herren darüber belehren lassen, wie 5
wohltätig freier wirtschaftlicher Verkehr für Polen und Deutschland sei,
und die das Gehörte dann der deutschen Oeffentlichkeit vortragen. Hier
handelt es sich um eine Binsenweishelt Ungebinderter Warenaustaufch
ist immer beiden Seiten von Nasen, wenigstens in rein wirtschaftlichen:
Sinne; ist er es nicht, so kommt er überhaupt nicht zustande. Daß er,
wie die Dinge heute liegen, für Polen unendlich
Deutung hat als für Deutschland, follten selbst politische und national-
ökonomische Kinder wissen, und ebenso follte in Deutfchland eigentlich
jedem klar sein, weshalb gerade seht den Kcipazitiiten der polnischen Volks-
 fo viel daran gelegen ist, uns Deutsche über unsere wahren
wirtichaistlichen Interessen aufzuklären. Polen will wieder einmal ein
gutes Geschäft machen, fo wenig wie möglich hergeben und so viel wie

ich etnstreichen.O« 
G Und nun wollen wir uns daran erinnern, was es eigentlich ist, das ·

Polen uns vorzuenthalten entschlossen ist. Zwar find uns polnifche
Kartoffeln, polnifcher Zucker und polnischer Sprit recht wlchti , aber langenicht to wichti wie andere Güter, die sich nicht nach onnen und
Hektolitern me en lassen. Eine Million deutsche: Volksgenossen in Oft-
preußen harrt bis seht vergebens der im Friedensvertraiie auaefaaten

mehr Wert und B» A
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ungestörten Verbindung mit dem Mutterlandr. Ebenso viel andere
Deutsche in den abgetretenen Gebieten sehen noch keine Möglichkeit. die
ihnen verheißene Option für Deutschland auf Grund regelrechter Ver-
einbaiun beider Staaten auszuüben; fie müssen es dulden, daß fie in
einer ma los willkürlichen Auslegung des Friedeusbertrages um Hab und

gebracht werden; der ihnen versproihene Schutz ihrer Sprache, ihrer· e und Kiiche wird ihnen vorenthalten oder nur tropfenweise gewährt.
Jhr Leben und ihre Freiheit sind durch die Willkür der Behörden und
die Esewalttätlgketi eines verhetzten Volkes in steter Gefahr. an Siharen
von Scausenden verlassen fie ihre alte Heimat; wer. bleiben muß. den
erdrückt-n Verzweiflung und dumpfe Sorge.

Hier liegt überall auf polnischer Seite klare Rechts« iind Vertrags-
verlehung vor, und in früheren Zeiten hätte Deutschland gegenüber solchem
Verfahren, wenn freundschaftliche Vorstcllnngen nicht zum Ziele führen,das Schwert gezogen. Das kann und will es nicht, wie die Dinge heute
liegen, und die Polen wissen dies auch recht gut. Der Nechtsverlepung
mit Rechtsperlehung zu begegnen, ist schließlich auch ein verkappier Kampf;
aus begreifiichen Gründen entschließt sich Deutschland nur zögernd dazu.
So bleibt nur übri , der baulichen Feindfeligkeit auf dem friedlichen
Gebiete, der Wirtscha t, entgegenzutreten. Daß Polen auf diesem Gebiete
eingieifbar ist, zeigen die von polnifchen Blättern noch jüngst gegebenenZiffern über den Warenaustaiisch der Republik mit dem Auslande.Fchiåachstsicitdet dieser Uustausch zu mehr als 50 Prozent mit dem Deutschene e at.

Achtet man auf diese Zusammenhänge, so erklären sich die Propaganda-
reisen der polnischen Volkswirtschaftler die uns erzählen, Polen habe
bereits der deutschen Regierung Beweise
sei berechtigt, jetzt seinerseits Entgegenkommen zu erwarten. DerartigeReden sind uinbug, um nicht ein deutlicheres Wort zu gebrauchen.
Loyalität ist in erster Linie Bereitwilligkeit zur Griüllung gesehlicheikund
vertraglicher Pflichh nicht nur nach dem Buchstaben, sondern nach demSinn der Norm. Von solcher Bereitwilligkelt aber haben die Polen in
den bisher geführten Verhandlungen nicht fonderlich viel merken lassen.
Ueber den freien Warenveikehr wollen fie sich gern unterhalten; aber sie
weiden scbwerhöiig wenn es sich darum handelt, den Jnteressen der
deutschen Minderheit in Polen ein Ohr zu leihen. Lieber schicken sie
uns ihre Bankdirektoren und gewesenen Handelsminiftey das-sit auf dem
Wege über den einen oder anderen Berichterftatter die deutsche öffentliche
Meinung mit polnilcber Weisheit getränkt wird.

Wir dürfen ooffenilicb zur Reichsregierung das Vertrauen haben,
daß sie in ihrem Bestreben dem bedrängten Deutschtum im abgetretenen
Gebiet erträgliche Lebensbedingungen zu schaffen nicht nachläigt. Und
ebenso wollen mir hoffen, daß der deutsche ßeitungslefer, Der mit Ersiaunen
die in Berlin von polnischen Bankdirektoren gesprochenen goldenen Worte
liest, sich einer fchbnen Fabel erinnert: der Geschichte vom Fuchs, der den
Gänsen predigt.

Deutsche Befchwerdensigen die holen.
· Wtb. Berlin, 22. November. In Beantwortun einer ganzen

Reihe polnischer Beschwerdenoten hat die deutsche ei sregierung
nunmehr ihrerseits d nischen Regierung eine eingehen eAujzetch-
nung durch die Gesandtsclpag in Warfchau übergeben lasen, in· der
auf Die Berfolgungen unt! edrückungen nachdrücklich ingeiviesenw denen l in ie letzte Zeit die ohnehin so chwer letdende
deutschsprechen 5e Bevölkerung in den abgetretenen Gebieten ausge-
setzt ist. Die Aufzeichnungen führen im wesentlichen folgendes ans:

Willkürliche Berhaftungen ohne ersichtlichen Grund, wobei eine
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erichtliche �Bernehmung, wenn überhaupt, erst nach län erer Zeit statt-Zwei, schlechte Behandlung der Feftgenommenen Zzekchimpfungenund Beleidigungen dur · haben noch· ·· das·ntedere tizefänänispersonaimmer nicht aujgehort. __ us die berechtigten stnp ·ndun en der deut-schen Minderheit wird haufig nicht die erforderliche ücksi tgenommen.Denkmaler die der alteinYgesenen Bevölkerung heilig und teuerwaren,· sind empörend ·in orn und anderen Orten besudelt und
beschädigt worden. PolntscheBeamte dulden vielfach Bergewaltiguiigeiyohne einzuschreiten. Berschtedene Starosten aben Deutsche vorzeitigSezwungem von dem ihnen nach dem Erle ensnertrag zustehendenpttonsrecht Gebrauch zu machen und in einer Reihe von Fällen ihref n einer ganzen Ret e von Fällen sind
Deutsche von Polen ermordet worden. 20 dieser· erbrechen finD bis=
her ungesühnt geblieben. In anderen {fällen t·st die erbetene Auf-
lilärung bisher nicht erfolgt. Der mit dem Geist des Friedensvev
trag·es unveretnbare Zustand kann nur Durch eine energische Inter-ventivn der polnischen Zentralbehorden beseitigt werden·
· Nachdem deutscherseits die Bevölkerun in besonderen von der pol-nischen Regierung bekanntgewordenen Erlasfzen amtlicherStellen wieder-holt aus ordert worden ist, gegenüber den Mitbür ern polnischen
tammes· uhe und Besonnenheit zu bewahren und usschreitungen
it· vermeiden, laubt die deutsche Regierung nunmehr erwarten zurufen, dasz au die polntsche Re ierung ihre Organe und die Bevöl-
kerung in klarevdeutlicher Spra e zu einem korrekten und lo alen
Verhalten ge enuber der deutsch tämmigan Bevölkerung in oletiauffordert un sie vor Ausschrettungen jeglicher Art warnen wirD.
uch mußte der systematische Feldzug, der immer noch in einzelnen

Telegraphenagenturen und Presseorganisationen ge en deutsche Be-hörden, wie z. B. noch kürzlich gegen den Oberpräffdenten von Ost-
pr·eußen, geführt wird, ein Ende nehmen, wenn anders die beider-
settigen Beziehungen eine den politischen und wirtschaftlichen Interessen
entsprechende normale Gestaltung finden follen. Die Anbahnung
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T? Revision, 26. November.  Sie: Verband der fcbiefistkikn

Raiselsen Senossensthnltew begiiig sein Lbjälsriges Bestehen im
Vineenzhaiise zii Breslstu bloßer zahlreichen Vertretern der
Genossenschaften waren Vertreter der Staats: und Zivilbehördeii
erschienen. Der Verbaudsdirektor Cieheinier Regierungsrat
von Steiniaiiii begrüßte die Anwesenden nnd berichtete über die
Eutwickeltiiig des Vcrbaiides int Laufe der 25 Jahre. Der
Verband zählt zur Zeit 1147 Geuossenschafteiu Redner· dankte
den Behörden für linterftiißtmg der Bestrebungen des Verbandesky
aber auch den treuen Förderern, deren cifrigsteti iti der  Sleifilicl!:
keit beider Konsessioiieti nnd in der Lehrerschaft vertreten sind.
Mit den übrigen schlesischeii läiidlicheii Genossenschaftsverbaiiden
pflegt der Raiffeisetiverbaiid ein freundschaftliches Verhältnis.
Jm vergangenen Jahre wurde in Oberschlesieti ein oberfclilesisclser
Zweigverbaiid gegründet, der den eigenartigen Tierhältitisseit Ober-
schlesietts gerecht zii werden versucht. Ani Schluß seiner Ansifrache
gedenkt Geheinirat von Steiiuaiin des einzigen noch tätigen
Beamten, der seit der Gründung des Verbandes noch in dessen
Diensten steht, des Leiters der Ein: nnd Verkaufsgenofseiischaft
Wilhelm Danke. Als Zeichen der Atterkenittitig wurde ihm von 
Redner ein Ehrendiploitt i·iberreicht. �- Laiideshatiptinaiiii Dr.
von Thaer sprach die Glückwiitische der Vertreter der Behörden
dem Verbaiide zur Jubelfeler ans.
wirtschaftskaniiner von Schlesiein Gehelmer Sltegiernitgsrat von
Klitziiig, hob das innige Einvernehmen hervor, das stets zwischen
Landwirtschaftskainmer nnd Raiffeiseiivcrbaiid geherrscht habe.
Der Vorsitzende des Wirtschaftsaussclsiisses der drei landwirt-
fchaftlichen Genosseiischastsverbaiide von Schalscha-�Frohitaii
sprach den Wunsch aus, daß auch in Zukunft der Geist seines
Stifters deni Raiffeiseiitinternehmen tren bleiben möge. -�� Noch
weitere Glückwüiisclse wurden dein jubiliereudeii Verbande dar-
gebracht. Darauf ließ Pastor prim. Krausel�Breslaii die
Löjährige Tätigkeit des Naifselsetiverbandes in e�nem Rückblick
ant Geist der Anwesenden voriiberiiehetr. Schließlich hielt der
Chef des Truppeiiaints im Reichswelsriiiitiisterinni Getseralinajor
Hohe einen Vortrag über den Schutz der Schlesisciseii Heiniat im
Weltkriege nnd schilderte in fesseluder Weise d n heldeiiiirittigeti
Widerstand der Schlesischeii Landwehn Redner war Chef des
Generalstabes beim Oberkommando Wohrsclx�� � &#39; " � &#39; »! Am vergangeiieii Sonn-
tag hie�ten bei Weber die Vertrauensmänner der Zetttriiiiispartei
eine Versammlung ab. Am Schliiß der Verhandlungen wiirde
folgende Entschließung angenommen: »Ja der politischen Presse
finden sich in der letzten Zeit wiederholt Nachrichten über den
Kreis Namslau mit der Tendenz, daß die Bevölkerung dieses
Kreises den Wunsch hege, an der oberschlesisclseti Abstiiiiniiiii
teilzunehmen. Es liegt hier unzweifelhaft ein crneiser Versuch
von politischer Seite vor, maßgebende Stellen, insbesondere die
Entente, über den nationalen Charakter des Kreises Naiiislaii
zu täuschen. Die flamnieitdeii Proteste, die seiner Zeit von den
durch den Versailler Friedensvertrag vom Kreise losgerissenen
 Siemeiuben gegen die Elnverleibiing in den polnischen Staat
erhoben worden sind, dürften die Enteitte bereits überzeugt haben,
daß sie hinsichtlich des Kreises Namslaii einer bewußten politischen
Jrreftihriing zum Opfer gefallen. Der mlttelschlesische Kreis
Namskau fühlt in seiner Gesamtheit deutsch. Er ist mit seineiti
deutschen Vaterlande unlöslich verbunden. Dies rufen wir allen
denen, die es trotz des erbitterten Kampfes den gerade dec Kreis
Natnslau in den letzten beiden Jahren gegen politische Ver-
getvaltigiitig und Anmaßniig führen mußte, noch initiier iiicht
wissen sollten, mit der ganzen Kraft der nach Abertausendeir
zählenden Stinimeii der hinter uns stehenden Katholikeit zn.«

=  Reine illiilitiirpnpiete mehr.! Hierüber lesen wir in
einer Tageszeitnttg folgendes: »Obwohl das alte Heer der all-
gemeinen Wehrpflicht fegt völlig der Vergangenheit angehört, hat
bisher der Militarpaß als Ausweispapier noch seine frühere
Bedeutung behauptet. Er wird noch von zahlreichen Arbeitgebern
verlangt als Nachweis vorwurfsfreieii Verhaltens in dcr Kriegs-
zeit. Daneben wird er auch iinmer noch von zahlreichen Personen
erbeten, die bestätigt sehen wollen, welche Schlachteit und Gefechte
sie mitgemacht haben, zu welchen Truppenteileti sie gehörten und
welche Anerkennung ihr Verhalten gefunden hat. Hier handelt
es fiel! um Gefühlswerte, iiiti  Erinnerungen, die auf Kinder und
Enkel vereibt werden sollen. Eine der umfangreichsteii Arbeiten
der bisberi en Abwicklungsstellesi hat darin bestanden: 7 Millionen
Nlilitarpa e auf Verlangen ausznferti en. 4 Millionen liegen
noch als nnanbringlich bei den Abw cklungsstellein Nachdem
setzt auf Drangeii der Entente die Korpsabwickliingsäntter mit
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dein Ende dieses Jahres vorzcitig schließen miiffen, hat schonlicht das Ulussteileti der Niilitärpässe beendet werben miiffen; die
noch tinerledigtest Gesuche können nicht inehr« beantwortet werden,
irgendwie Bescheid wird nicht inehr erteilt."

[mgeianbt]
Rreibbetein der Fleisches mit! Viel-hausten.
Es wird uns efchrieben: Am Sonnabend, den 20. d. Mts.. hatte

der Kreisverein der « leischer und Biehhiindler zu einer öffentlichen Sitzung
eingeladen nnd dazu auch miete des Kreises aufgefordert.

Herr Nechsanwalt Fuch Svndikus des Schuf. Biehdandelsvers
baiides, sollte ein Referat über Btehbezugs- und Abfahgenossenfchaften
halten, schien aber iiber den eigentlichen Zweck der Versammlung nicht
unterrichtet zu sein, da bereits vor der Versammlung von Vlehhandlern
den Landwirten angekündigt worden war ,,sie können etwas erlebenl«
Nachdem Rechtsanivalt Fuchs die einleitenden Worte gesprochen hatte,
ivurde denn auch sofort vom B hiindler Oerzmann in der ihm eigenen
Art und Weise persönlich gegen Landivirte vorgegangen. Allerdings bekam
es ihm recht ssthlecht und von Se ten der Landwirtschaft wurde das Weiter·
sprechen -� nach einer sachgeniiißen Belehrung � nicht mehr eduidet.Es iiellte sich dann plötzlich heraus, daß der Kreisverein der qssßieiscderund Viehhiindier u Verhandlungen über te Tätigkeit der Bleh e ugs-und Absahgenossenfchaft übergehen wollte, doch mußte dies von eitender Landio rte abgelehnt werden, da man es gelinde ausgedrückt als eine
·rechheit bezeichnen muß, ohne Borbesprechungen und ohne besondere
inladungen mit dem Bernfssiande in öffentlichen Versammlungen

prooozierend zu verhandeln, aus dem man lebt. Die Versammlung dürfte
wohl den weitesten Kreisen der Landwirtschaft die Augen geöffnet haben
nnd werden sich gecien ein derartiges Vorgehen zu sciiüben wissen. Die
Landwirte verließen denn auch den Saal und der Jersammlungsleiter
mußte schließen» Die Or anl atlon der Landwirtschaft wird die Draht-
zle n e nigen Tagen bekanntgeben nnd die Land·

auf dieselben aufnierkfant machen. Die Landwirtschaft
hat in ihrer ilöescblossenheit keine Luft, weiter derart mit sich verfahrenEi; lassen wie man es von früher aus mit derselben gewöhnt war. -

er Verbrauch» aber wird sich wundern, zu hören daß mit Genossen-
Kreise Satz-«»- baß Rilldslcisch 8-9 ein, aute Knoblauchs
«· ttute Biutwurst 4 Mk., Blutwurft 2. Qualitat 2 Mk.,

gewöhnliche Lebertvurst 8 Mk. gute Leber-warst 16 Mk» Preßwnrsi
tb Mk. usw. kostet, bei genau denfelbett Viel-preisen wie im Kreise Namslau
von 400- 600 Mk. se Zentner Lebendgewicht Nindvieh W.
Fortsetzung des Bücherverzetchnifses ber oberschlefilchen Blbliotheli

tut Lesezlmmer »Heimattt·eu« Ring Nr. 3 Gasthaus Lang.
Nr. 1-30 stehe Stadibiattbeilage vom 18. November 1920.

. Der oberschlesische Jndusiriebezirh von Przybilla, illustriert. Teil I,
Ohersclilssisches Nealienbuckz von Günther-Strecker,

. Landeskunde von Schienen, von Dr. For, reich illustr.,

. Schlesiiche Sagen, voit Heide Erney

. Görny Slaski Kroiestwo Poiskie, von Dr. Nleborowskh

. Das  Blauer Land und Volk, von P. Richter, illustr.,

. Bresiau unb Umgebusg, von G. Hallama

. Gefchlchte Breslaus von H� Markgraf,

. Geschichte der polnifchen Ltttcratuy von Prof Komischke
Aus den Chronlken fchlesischer Städte, von Griifin Bethusv-Huc,

. Mein Oberschlesiem » »
riedricd der Große in Schlefiem von».dahn,

. ins Altpreußens Vergangenheit, � � �
Schubert,. Iheodor Körner in Schlesiem von

Bi.iderbuch, von Prof. Knötel,

U 
H 
CIFULL! 

a 
Z 
U

F· 
o-

« I
M I

II

�. Zchlesiscdes
Dberfchlesien e nft und jetzt, » ,,

. Kunst in Ober« esien, von ,, ,,

. Gefchichie ber Provinz Polen, von Prof. Knötel,

. General von Neumann  ber Held von Cosel 1806/7!, von Noel,
Wilhelm irb tzki  ein oberschlesifcher Dtchter!, von Kahn,
Was die bheiirtat sah, von N. Müller,e6a · N I! f
Aus dem deutschen Osten  .t«dungerturm! von Prof. Knötel,

. ., ,, ,, ,, Altes Gold! von R. Sobel,. Görnv Slaski Krolestivo olskie von Dr. iliieborowskh
La Slesia, Supeniore, La Polonia von Dr. Niebvrowskß
Uppek Silefia, Poland and Catholicisme von Dr. Nteborolvskh

. La Sile-sie Dante, la Pologne et Ie Caiholicisme von Dr. Nieborowski,

. Der Frieden  Stiinmen voit Rechts und Links!-
Das Lefeziinmer »Heimattreu« ist den ganzen Tag geöffnet, Be-

nuhnng unentgeltlich. Auch über brennende soziale Fragen reiche
Lttteratur vorhanden.

Fortsetzung folgt. heil.

Kitchliche Nsssrichtem
Am 1. iibeenißieuntaa, den 28. November 1920 predigen:8 Uhr vorm. Pastor s ubrmanin
10 Uhr vorm. Bikar tiller.
b Uhr nachm. Pastor elz.
Kollekte zum Besten der evangelischen Kinderpflege
Montag den 29. November 8 Uhr abends Bibelstundu Pasior Melz
Freitag, den 3. Dezember 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl:

Pastor Melz

Z:

G�
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Sonntag, den 28. November abends 8 Uhr Versammlung des ev.

Arbeitervereins im Herbergssaabb Sonntag den 28. November 8 Uhr abends Jugendvereln in der
er erae.O Montag, den 29. November abends 8 Uhr Famillenabend des ev.

Männer· und iiningsglvereins im Herbergssaab
Dienstag en 30. November 4 Uhr nachm. Mlfsionsniihvereiu

11 n o; t t T» e de nummern. .sitz.  �genug;  iänäghäerfamtmlgga. « n
Ctaubelan�ldn �linde-ihren.

Woche vom 20. bis 26. November 1020.
Es fanden statt: 4 Eheschließiingem
Sterbefälle: Am I21. November Hanna Magdalene Lober von

hier, 2 Monate alt. An: 23. November der Asbetier Alois Marinokans Bau endorf 75 abre alt, im Kreiskrankenhausr. Am 26. Novemberder eicsensteller er er Klasse außer Dienst Jofef Knetscb von hier. 68
Jahre alt. Am 26. November die Rentenenipfangerin Nofina Czekalla
geb. Friinzel von hier. 89 Jahre alt.

Betaiintmachtiniy
Am 1. Dezember b. so. findet eine Zahlung der Pferde,

Rinden Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und des Feder-
stehe statt.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Zahlung ergeht an
die Haushaltungen das Ersuchen, den mit der Zahlung hierorts
betrauten Herren dar Zcthigelcdaft nach Möglichkeit au erleichtern
unb jede inbezug auf die Zahlung erforderte Auskunft zu er-
teilen. Die Angaben werben zu keinerlei Stenerzwtcken benußr.

Es wird noch auf § 4 der Verordnung des Bundesrat«
vom 30. Januar 1917 hingewiesen:

�Eitler vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung oder der nach § 2 erlassenen Bestimmungen auf-
gefordert wird, nicht erstattet oder tvlssentlich unrichtige oder
unvollftandlge Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntanfe d Mark
bestraft, auch kann Vieh, dessen Vorhandensein ve chwiegen
worden ist, im Urteil »für dem Staate verfallen« Ierklart
werben."

Siamßlau, den 22. November 1920.
�Der Magtftrat

siraße

Beiannttnachutitp
Die Gewerbeireibeiiden werden aus die im heuti en Kreis·

bkatt veröffentlichte Verordnung über Preisverzei nisfe und
Preisschllder hiermit besosders hingewiesen.

Nani slau, den 24 November i920.
Die Polizei-Verwaltung.

Gesunden: 1 Brieftafciie niii Inhalt
Der Eigentümer hat sich innerhalb 4 Wochen bei uns

geltend zu machen.
Namslau, den 12. November 1920.

Die Polizei-Verwaltung. 
S eh u l z.

Winteklieiduiiu fiir vie
minteibcmitieite Bevölkerung.
In der Kreisverkaufsstelle gelangen zum

Verkauf:
Mäniieraiizügq
zxveireihige Männerjoppetyc n- » n
Mäunertilfter und Paletots

Arbeitshofem 
Arbeitsblufem 
nmgearbeitete Niilitärröckh
Frauenmänteh 
Fraueiijackem

n. leiuene untere-Ecke,
wollene Utiterröcke aus belgifcheu

Decken,
wollene Uiiterröcke für Kinder aus

rtiffifcheti Decken,
Niännerirnterhosety
Burschensweatersh
Kindersweaters
Franenftrümpfm
Kinderstriiinpfh
Männer» Frauen- nnd Kinder-

U c,
Arbeitsstiefeb .

Die Abgabe erfolgt gegeti von der Kreis-
bekleidnngsstelle Kreishaiis Ziinmer 4, aris-
gestellte Berechtigungsfcheine Kontrollkarteti
sind niitztibringen

Namslau, den 2:6. November 1920.

Der Vorsiizende des Kreisausstiiusseii
J. V. Dr Jackifch

Zur Kohleiiverf0rgung.
Jm Monat Dezember werden die Markenabschnitte

9�-13 beliefert und zwar entfallen aus:
KohlenkartenA 2 Ctr. Steinkohlen ff»

B l 2 � Stcinkohleu bie Haus·" 1 � Braunkohlenbriketts haliåugm
· der tobt2 St k l» ist. z; ..;«.:.:3.::s...».«. mauern

Kohlenkarten A 2 Ein Steinkohlen für die Haus-
,, B 3 � Steinkohlen haltmtgen der
,, 0 4 Steinkohlen Landgemeinden

Falls Steinkohlen nicht verfügbar sind, so werden aus
die fälligen Markenabschnitte mir Braunkohleubriketts
verabfolgb

Der Vorfiikende des Kreisausschufses
J. V. Dr. Jackisch

Heut Nacht verschied nach längerem, mit
grossen· Geduld ertragenen schweren Leiden mein
lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater,
Smhwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Weichensteller I. Klasse a. D.
Josef Knetsch

im Alter von 68 J nimm. · _
Dies zeigt an mit der Bitte um stille Teilnahme
Namslau, den 26. November 1920

im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Karolme Knetsch geb. Memel.

Beerdigung Dienstag, den 80. Nov. nachm. i! Uhr
von der Leichenhalle uns auf den noitan Friedhof.



Milde-ww-

litosset Parteitag«
Dentfiitnotionniiti Volkspartei

für 2iiiitteiszfiitieicn.
Programm :

II
Dienstag, den 30. Nov. l920, abds. 8 Uhr«

Brei-lau. Schieszwerdey _
Landtagsabgeordneten, Pfarrer Dr. Ritter:

»Unsere Jungen«
II. _

Mittwoch, den l. Seit. 1920, vorm. llVs Uhr,
Breslam KonzerthanG Großer Saal:

» O
P a r t c t t a g.

. Votfitzender Landrat a. D. v. Gostler: Pegriiszungss
anspra e.

. Vanvtschrtstleiter Pauker-Berlin: »Die preuszischeOFrage« .
�man Vvß-8i·eh: »Was hat die {Revolution ben

»Der Weg
Frauen gebracht?�

. Landtngsabaeordneter Pfarrer �Dr. Ritter:
zur deutschen DollwgemeinschafiN

. Schluszwort des Vorsitzenden.
Abends 7&#39;/- Uhr:

Geselliges Beifammeufeiu
im großen Konzerthaussaah Breslam

K« Mufilalische Darbietnugem
III.

Donnerstacp den 2. Dszembey vorm. l0 Uhr,
Breslatn Kammermusiksaal des KonzerthattseR

Riittelstaudstaguttg
L.attdtagsabgeordneter, Vetirlsscbornsteiitsecterobermiir Co nradt:

,,Ot·ganisation des Mittelstandes und Bildung
berufsständischer AusschiisseM

« IV.
Donnerstag, den 2. Dezember, vorm. 10 Uhr,

Breolam VincenzhauQ kleiner Saal:

TootinndeutfzltnatiottoierKotitoiiieiiagesordnuttg:
Aufgaben und Ziele des Reichsausfchuffes der Katholiken der

Deuifchnatiottaien Volkspartei.
Bildung von Ausschitffen innerhalb des Landesverbandes Mittel-

sclfeften der Deutschnationalen Volkspartei.
Presfefragem 
Als Redner sind unter anderem gewonnen:
Baron von Landsberg, Vorsitzender bei Reichsaussehusses

der Katboltken in der Deutschnationalen Volkspartei.
Landtagsabgeordneter {Reiter ßultanotnlt!.

Programme sind bei der Geschäftsstelle, Poststrasze til,
zu erhalten

Mitglied-harten sind mitzubringen!
Wie aus dem Programm hervoraehh ist es gelungen,

utebrere der hervorragenden Redner und Rednerinnen "»der Deutsch-
nationalen Volkspartei für die geplante Veranstaltung zu gewinnen.

Herr Baecker, der Hauptschtiftleiter der Deutschen
Tagesteituttktg ist unseren Mitgliedern vom Parteitag in Hannover
her noch in better Erinnerung. Die zündcnden Worte, mit
denen er die Erhaltung unseres alten stolzen preußischen Staates
forderte, fanden damals begelsterten Widerball bei den Tausenden
deutscher Männer nnd Frauen, die der eindrucksvollen Tagung
beiwobntew

Frau Voß-Zietz, eine unserer. betten SIebnerinnen,
wird in ihrem Vortrag darlegen, ob der seit dem 9. November
1918 beschrittene Weg der deutschen Frau die Erfüllung der
Forderungen gebraiht hat, die sie als Frau, jGattin und Mutter
zu steilen berechtigt« ist. «
einer der

L» ���. Pfarrer Dr. Ritter ist
Führer der nationalen Jugendbewegung Nicht

parteipolltisch will er die· Jugend schulen, sondern sie zu echten
und rechten deutschen Männern und Frauen erziehen, welche aus
den Grosztatett unserer politischen und kulturcilen zizergangenheit
die Kraft zum Wiederattsbau des Vaterlandes schöpfen. Jn
seinem Thema »Der Weg zur deutschensVolksgemeittschaft«· wird
er uns das Mittel zur Ueberwindung der iiiasfengegensäse zeigen:
die sale deutschen Männer und Frauen utnfassettde nationale
Werk und Arbeitsgemeinschast Sein gleichlautettder Vortrag
in Hannovey von Fichtes mäcbtigem Geist durchweht, war
vielleicht das tiefste Erlebnis des damaligen Parteitages

Mit der am 2. Dezember geplanten Katholikentagung
kommen wir einem oft geäußerten Wunsch unserer rasch an·
wtlchkenden kttlbvkklchstl Wäblerschaft entgegen. Bei der Wichtig-
keit der von berufenen Nednern behandelien Fragen litten wir
um zahlreichen Besuch. »
Deutschnatiouale Mauuer und Frauen,
kommt zu unserem Parteitag; es gilt

den Wiederaufbau unserer
zertr {initiierten Heimat!

iietiiittotiitolet iotiettitiotiiiitielicitltiiet
der drrdidrndinrder drllrsrrrdri.

Dienstag, den 30. d. Mir» nahm. 4 iiitr
Münder in Revision, eitel Grimm

GciieroLVeifottnnlnng
statt, zu der die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
is·

Dt. Diarchwiik
2. �Bieboermertung durch die Viehbezuggs und Ab·

laggeno�enlmaft. Referentx Lchngutsbesitzer Aisch�-·
Reichenbach.

Geistes. Landbundeh �el!. oon {Ricl!tl!ofett.
. Freie Aussprache.

Um vollzähiiges Erscheinen bittet

Wirifcitoftsneriond fiir Londwirie n. Gärtner
im Kreise iiiomsion e. V.
Martin, Barth,

I. Vor sitzenden Geschaftsführen

. Begrüßung durch den Vorsitzenden Gutsbesttzer Martin,

. Die wirtschaftliche Lage. Referat« i. Vorfiqender des

l WcntcisKlcidicngi
Moll. Siritlkiocltcn litt Männer, 45 Mit.

Smroicr für dünner, n. 13.5� �w. llil
� Stlioinsiirsinoitem 8 Mit.

Lonstltondsiituinii.6.s"zii..sotitknedition 
ilriitol-zilnierltoien,likflklinoliiiii,IkZ"-»Hi::::

iilitcnilie Santa nnd Glieder,
hnolteniiiiniertonnen 90 Mit.

empfehle ich als besonders preiswert.
Oskar Obst, Bahnhofstr. 3.

,,

{Reines

ameiili. Schweitteschmoiz
Wohltätigkeits-Fest

zugunsten der Kkiegerwoisenltinder.
Sonntag, den 28. November in opitz Saal

3-4 Uhr: Kccczcrt
4 Uhr: Thcåtcr auichtteßenv Tanz«

Freunde und Götmr werden herzlichst eingeladen.

Reikitsitund der Kkiegsitefkitiidioien Kriegs-
ieiineitmer nnd nur

KreisgruppeHinterbliebenen.amslau.

Für· die Beweise herzlicher Teilnahme bein Hinscheiilen
unseren geliebten &#39;l�öchtercltenn� sowie der lieben Schwester
Magdn des blos. Siiuglingaheims für die Aufopferung itt denschwersten Antwort, herzlichsten Dank.Besonderen Drink s »»Herrn Pastor Melz litt· die trostreioheu Worte am Grabe.

Nnrnslau, M. November 192d!.
Max Lober u. Frau.

empfiehlt

E. Gollnlsoh, Ring. in. 308.

D« Wichtig für jeden Haushalt!

Gib« in Stadt und Land und; viele,
Deshalb braucht man nicht gleich verzagen,
Da werden sie einfach zutn SULEK

getragen!
Was irgend geht, wird repariert,
Galle ttiitt, wird es neu ausgeführt;
Drum strömt mit Rohrstiihlen herbei

. In bie ,,Namslauer Stnljlfiechterei«

,,Perlftern«
bietet jetzt

Am 23. Novbrxentscltlief plötzlich und unerwartet
an den Folgen einer schleichenden Geltirnkrank-
heit meine liebe Frau und unsere Mutter

Susanna Frey
geb. Brix

im Alter von 36 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt; an

der trauernde Gatte
nebst Kindern nnd Verwandten.

Wilk au, irn November 1920.

vom Besten das Beste.
Moderne, betriebssähige

II« Drahtftrohitresfeit
verleihen unter Stellung von Presfmetsiertt und Draht,

auch laufen jeden Posten

Stroh
llliillsiliiiPllilillitllliililiilllllLsLltsiillsillliliBliislililii
Riltolaistadtgraben 24, fiel. {Ring 2823 u. Dble wiss.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme, ins- H«

besondere für die reichen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter-

Hermine Languer
geb. Helmich

aus Deutsch-Marchwitz, sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

z. Zt. Deutsch-Marchwltz, im Nov. 1920.

Max Langner.

urteilt einSo Professor:

»Dr. Gaultier�! Schnhpnss Higrin
�mit Vanderole ist in sachgemäßer
»Weise aus besten Rohsioffen her-
,,aesielit.«

Nachiosz-Versteigernttg.
Heut, Sonnabend, den 27. November 1920. vorm. ·

10 Uhr, werde ich hierselbsh Wilhelmstr. 6. 2.  Etg.
l Pliischgarnitttr  tpiahagoni!, l Glas-
schranh 2 Kleiderschkitnktz 2 Bettstellen mit
Matratzen. l Sofiy l Spiegel, Tische, Stuhle,
lVetrolettmhängelantve,iPortteren,Teppiclje,
l Gaskochey Kiichengeritte u. a m.

öffentlich versieigern Besichtioustg &#39;/| Stunde vorher.
Beimann, Gerichts-Vollzieher in Namsltm

bestes trete. Stocitholz
 �Buche u. Kiefer!

liefert waggonweise mit 46 M. v. rm fiel SMUM
Namslau

s. Blelsehowsky, 7Koitlenoesiitiifi.

Betouhohlbllicke
ais 3te elersa liefert
E. etc-ice, Zetnentworewsabrin

Laden-Geschäft
mit Wohnung in guter Geschäftslage von Kaufmann ver
bald oder 1. Januar 1021 gesucht. llngebote n. F. D.
an die Erst. d. er.

Totai zerkissette Rohtstiihle I
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Namslauor Lichtspiele.
Grimmb Hotel.

Sonntag, ben 28. November. 5 und 8 Uhr
Mutti! von Herrn Boihnig.

Das Jrrlirizt
Roman in 4 Kapiteln von St. Barsonh.

Der Lnmpenbaroin
Komödie in 2 Alten.

Wegen Betriebsstörung konnten die Vorstihrungen
am 25. November nicht stattfinden. Die für Donnerstag

Egeibiien Glntrittslarten werden zur Sonntagsvorsiihtung
umgetauscht oder auf Wunsch bil Sonntag gegen Zurück�

Zgabe des Billets der Betrag zuriickgezahlh

E 
ä

M. Seit; blabliiiemeni, Deutsche Vorstadt.
Heut, Sonnabend, den 27. November,

abends 8 Uhr

Yiiinsilerisclse Gänge
getanzt von

Mara Gerecke,
Soiotänzeriri am�: Breslam

Kiinstlerische Tänze nach Glg. wildes, Gererie,
Rublnsteln etc. zarbenprächtige ttostiirne

Preise der Plätze: Sinn Vocverkaus bei den Herren
Mummert und Heiimann Sperrsitz 4.50 M, l. Platz
360 M» il. Platz 260 gilt» Stebplatz 2 M. An der Abend-
lass-s erhöhen M: bie Preise um 25 Pfg.

� « "
Zspakskikgxikfskk 2IkZ3I"-.ik"i,"!.?�äz TIkII-.TI«Z�.T�LQTT.W Willi�? TUUifUlUDk S « [f zZiiilsliiillllllilllllllIlilllllilllllllIllilllllillllilliiIlllillllllllIIllllilllillIllllilillllillilllllllillllll Mittwoch« den 1° Des« 20°n IilllillilIIiIIIllllilllllllllIllllllllllllllll �öpfner. emvsieblk o« op|fz_

K sllibHiiiliifliliL iilis Miililliil"-«I«ili�if-Vbl�bil1s.
 U. V. 1869.!

Unser Winter-Vergnügen
findet heut, Sonnabend. ben27. �o. Mist»

abends W; Uhr, im Grimmsschen Saale satt.
Die verehrten Mitglieder der Abteilung sowie de« Turn-

vereins werden aus diesem Wege dazu ergebenst eingeladen.
« Der. Vorstand.

Fuszbalsdlsuehttspieiei
SiclizztheiispoiizeigegenPreußen til.Uhr: Preußen III gegen Hundgseld II,

Uhr: Preußen I gegen Preußen II.

_ Sport-Ctub Preußen.
soblanerks  Bauhaus, Giesdors

Sonntag, den 28. November

Großes Tanz- iiränzchen
Gtreichmusili 5 Mann!,

wozu freunbllehst einlabet
P. Schienen-l, öaiimirt.

�llnfang_4 Uhr nachm.
Sonnabend, den 28. Noo., bei scharfsBöhmwitz

Er. Tanz-Kränzrhen.
St ladet ergebeast ein das Konnten

Anfang 4 Uhr. :: Gute Musik.
K« Morgen, Sonntag �U!

Kirmcs-Kränzrhcn.
Es ladet sreuirdlichst ein

Kunden "äx.kxå�ilkils.käkkiåbs�diiik"
die sich im Ajstimmungsgebiet befinden, können

Petraleum in beliebiger Menge
jederzeit bei mir abholen. Gefilde sinb mitzubringen.

F der bentl�gggiltgßelelllebait.

2

Fiii� ilßil Wßiliil�iiliisllßil�ii

seiiieasiolle s- Wullstniie
schmieden,
Kon�türen, 
Liebs,

e ekse e os mso o e er ,tu la la n ul t n MsFMksi
tuasstaszasoliliäs �Hsammtet; Kleiderstoiio me�ernü�e, sssssss ° s zieren-til: seien»
Brautsoido wa5ch5to�e Tuche unne-

zu außergewöhnlich niedrigen Preisen. Vflabtlmitbehanig
. O e emv e tun nur"? ma32%.?� M. Flschho�, M. ° ««

«» «. 3,3m... �m, «. Hamburger ltellnelnnnl
llllslein- 7....- wiss-is» nach T let - essen-n- """"� «« °�"""

Smniilmnstar. Ins« Akäätsixääk 1442" Snmillmusler.
mann getane Aeußerung

nehme ichiuriicl Eltiebild!.

tllieine

Snielunreuilusstelluag
K« ist eröffnet �Ü!

unb bringe ich reichhaltige Auswahl in

Geschenbartlleeln aller Art:
für Knaben:

Baulrästeu Iksåklä
Spiele aller Art
Harmauilra

siir Mädchen:

�Bunten »
Puanennrabel

�m. Puaneuseruire
Pferde. Tiere. Sannsuiele Balle.

Viliterbiicher Elliänleesbiicber

s. Schwerin,
Ring 17.

Kranieniaiien= An- u. Tlbtneldeboges
Bueh- und Panierhandlung c. Opitz.

I« Küelzenmädchen �Ä
zum baidigen Iintritt sucht _ _

Optik, Gasthausbeiitzerz
Ot. Vorstadt.

Achtung!

Blinden-Konzert! 
Montag, den 29. Nov.
Hotel Name-lau. Um zahl-
reichen Besuch bitten recht herzt.

die Veranstalter.
ZEIT

Zsg 
i .ZS:E

sie-Z
555.2

�ng
Es«
goes-·=-ewig
ABBE«

Weiluraclsts- 
Karpfen
durch baldige Beiieilung.
Nobert Ba usYelas. llnetin in rm1

Telefon 283.

Reiter-Geschäft
wird eingerichtet. Laden nicht
nötig. Ersotderi 3- 5 Tausend
Mart. Gefl. Osserten unter
�D. J. 4437 an
Rudolf Messe. Dresden.

Allen Epilepsie-
 Fullsuclitr,Kitrmpil�sow Bott-
nässen  Blasenleiden, Blasen-
schwäche-! Leldendon erteilt
kostenlose Auskunft. auch in
schwierigen Fällen Pfarrer u.
Schullnspkta. D. P. 0. Fledler,

Nlewerie «! s. 375 N L.

bin� und
bennelnlnenen

neuer Ernte
empfiehlt

Robert Bagusche

Inn. llnstne benannt.
Teleson 288.

Neu. Achtung! Neu.
Alte Damen- und Herren-hüte
werden wie neu, wenn dieselben
gereinigt, gefärbt und aus neue
Fasson umgepreszt werden. An-
nabmeltelle Fsiinlein Horn,
Hospitalgasse 2, Toreiv ang.Breglauer Stroh- u. Filz-

hut-Umpreß-Anstalt.
G. ßlitieblte, Sternsttaße 77.

Prima Waschfeise
Doppkrstkg Mk. 6,20.

beste; lleinnnalitslrnelen
d. Stiick von 1b Pfg. an

einvsiehit 
Paul Mannes,

Teseson 3:2.
Zu dem am Sonntag, den

28. d. 9ms. stattfindenden
KirmessKranzchen

ladet freundlichft ein
Gastwirt Seibel, Damnig.

Anfana 4 Uhr.
Suche siir meine Freundin,

ev., Mitte 30, anstand. Herrn

und Aussteuer vorhanden. Am
liebsten in il. Landwirtschaft,
Witwer mit Kind ntcbt auß-
geschlossen. Dfs. unt. B. M.
an die Exved d. iBl.

Die Austraggcber v. Dsstriem
Anzeigen wollen ihre zirgehdrigen

Werten abholen!
Ee lieaen aus: A. 3., w. 100,
R« 239 D«  VI K.
m0 T·  T« Hi 99&#39;
a. A., N. L 22.

zweckil bald �Beirat. Vermögen u

I IIIIlllllllIlilllllIIIIIlliIiIIillilillIIIilillllllllliillililiililliiiilliiiiFtllllsentrisuaen
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» eile! in�,
erlthlaillg. üabriltat,nschärfste trahmung,

bestes Material,
liefert sofort ab Lager·
Namslaii oder ab Wer! zu

billigsten Preisen
H. Markusoi r

Wilhelmstr. 4.
Natenzahb auch gestattet.

Krastlu
Fleisrhbriibekiixirnlrtemvsie t

Heinrich Freyey Ring.

PRÜLAFTAN
Desinseletionsmittel 
gegen
sinnt- um! Iilnuensnmn

vorrätig.

Oscar Tiotzo, :
Oermania-Drogerie.

Iliiiilbisiiliiliisiliilsikli

Gut erh. Gas- u. Petr.-
Lampen ioiv 1  Bass
liocher u. 1 Lustpumpe
in verkaufen.
sit-aber, Altstadt 12.I 
Fahrrad,
gut erbalt., mit Gumuriberctsung
für 250 an. zu verkaufen. Wo,
zu etsiaaen in der Erd. d. Pl.

Gut rcnooierter Rüben-
sehneider ist zu verkaufen.

Schmiedemeister  Ballus,
Rauimia.

Gute Milrhlrule
zu verkauf n bei

Malta-« isten-ers.
Eine Spirituo-ßampe,

ein Paar Damenschuhe
Or. 37, eine led. Bücher·
tasche zu verlaufen. 

Klosterstr. 28.
Portemonnaie m. ..han am
Posischalter liegen la en. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung in der
ügbeb. b. VI. obre-geben.

Junger Mann

sucht Pension.
Ofs u F. 8 an die Erd. d. VI.

1 Knabe,
der Luft hat, �Bäcker zu lernen,
lann bald antreten.

P. Heinzelmanm 
Schirm-z.

Besseres Mädchen
20 Jahr· alt. sucht Stellung

anuar als
zSibieielirdsf I. Studente-Indus.
in einein Lanbhauebait oder
Ritter-gest. ßeugnil abicbr. doch.

Frieda Neielie,
Glausche, Rr. �Jtanttlau.

Pofiiage nd.

Elilscillllllslll llilillzliz
bei Noldau

sucht Neusahr ein kräftiges

iliiädrlzcn
siir die Kiiihe bei hob. Lohn.

Nebst 1 Veilaae


